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wirvtt enrbersisctzei ; L«rirdt «rs
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 23 . Oktober.
. Die Kammer . hat heute ans Anlaß einer Eingabe der

bürgerlichen Kollegien von Stuttgart die Debatte über dje
Simultanschule fortgesetzt . Die Eingabe bittet um
Zulassung der .Errichtung leioer. simultanen Hilfsschule für
Schwachbegabte. Hiezu wurden drei Anträge gestellt : der
erste vom Abg . Schmtd-Maulbronn (Vp ), welcher, davon aus¬
gehend , daß uichtkonfesfioNelle Hilfsschulen für Schwach¬
begabte nach dem Volktschulgesetz nicht zulässig , da sie
jedoch vpm größten Segen für die Kinder selbst find , di«
königl . Regierung um die Abänderung des geltenden Rechts
im Sinne der Zulassung solcher Schulen ersucht . Dom¬
kapitular Berg stellte als Berichterstatter den Antrag, über
die Eingabe zur Tagesordnung Überzugtheo , während von
dem Abg. Hieber (D . P .) folgender Antrag eingebracht
wurde : . Die Kammer der Abg . wolle 1 ) erklären : Auf
Grund des bestehenden GrsetzeS könne für Kinder, welche
infolge ihrer besonderen Veranlagung das normale Ziel der
Bolkeschnle nicht zu erreichen vermögen , von den Gemein¬
den im BeLürfviSfall Hilfsklassen errichtetwerdin. Diese Klassen
werden der Volksschule derjenigen Konfession angegliedert,
die in der Gemeinde die Mehrzahl zählt, können aber von
Schülern anderer Konfessionen auch daun besucht werden,
wenn in der Gemeinde für die Angehörigen dieser Kon¬
fessionen besondere Schulen bestehen ; 2) die Bitte der
bürgerl Kollegien der Stadt Stuttgart vom 7 . Dez . 1904
betr. die Errichtung einer simultanen Hilfsschule für
Schwachbegabte für erledigt erklären. ' Dt« Debatte, die
sich ua diese, in der Kommission durchweg abgelehuten An¬
träge knüpfte , trug wieder einen recht kalturkäwpferischeu
Charakter. Gegen den Antrag Schmidt wurde vor allem
geltend gemacht , daß das bestehende Gesetz ihn nicht er¬
mögliche und daß er einen Versuch zur Durchbrechung des
Prinzips der konfessionellen Volksschule darstelle . Der An¬
trag Hieber hatte schon mehr Freunde und war am meisten
umstritten. Ja der Kommission hatte Hieber geäußert, daß
er sich die Hilfsklasse als zwaugsmäßig denke und heute
gab er zu, daß die Entwicklung zum Zwang führen werde.
Darin sahen die Vertreter des Zentrums , so namentlich
Domkapitular Berg als Referent, sowie die Abgeordneten
Gröber und Rcmbold-Aaleu einen schweren Eingriff in die
Rechte der Eltern , indem diese nicht gezwungen werden
könnten , ihre Kinder in eine Schule zu schicken , die man
jetzt schon — sie besteht in 3 Gemeinden — im Volke die
Dpckelschole nenne. Bei dem Zwang sei auch die Möglich¬
keit von Mißgriffe» in der Beurteilung der Kivder nicht
ausgeschlossen . Der zweite Teil des Antrags wurde als
dem Artikel 8 des Volksschulgesetzes , wonach die Volksschule
konfessionell sein müsse, widersprechend bezeichnet, worüber
sich Differenzen in der Auffassung zwischen dem Zentrum
und Minister von Fleischhauer ergaben, der es dem Hause
auheimstellte , entweder den seiner Auffassung am nächsten
kommenden Antrag Hieber avzunehmeo, oder sich für Leu
Antrag Berg auf Uebergaog zur Tagesordnung auszu-
sprecheu , aus dem die Regierung daS Recht herauslese,
auf Grund des bestehenden Gesetzes nach ihrem Ermessen
in dieser Angelegenheit zu verfahren . Dagegen wurde
wiederum von Gröber scharfer Widerspruch erhoben. Na¬
türlich drehte sich der Streit auch um die prinzipielle Frage
der Simultauschale und der konfessionellen Schule , worüber
sich das Haus ja bereits in der letzten Sitzung durch seine
Abstimmung klar ausgesprochen ;hat . Der Abgeordnete
Tauscher (Soz. ) machte einen Vorstoß gegen den Liberalismus
der deutschen Partei, der zu einer Betschwester sich gestaltet nnd
alle frühere Wildheit verloren habe, wogegen Hieber (Dtsch.
Partei) erwiderte , daß der Liberalismus sich eben entwickelt
habe w daß hervorragende liberale pädagogische Autoritäten
sich gegen die Simultauschule entschieden haben. Auf die
Samstagdebatte wurde von dem Abg . Gröber zurückgegriffen,
der nochmals mit Haußmanu abrechnete . Dieser, so führte
Gröber aus, habe als einziger Beweis für seinen dem Zentrum
gemachten Vorwurf der Verhetzung eine Annonce des Ober¬
schwäbischen Anzeigers angeführt, wonach ei ' - katholischer
Melker gesucht wird. Daraus habe Haußmanu geschlossen,
daß dir Annonce Haußmanns von einem Zentrumsmitglird
stamme . Diese Schlußfolgerung falle dadurch zusammen,
daß gantz . , ähnliche Annoncen (der Redner verliest sie)
von evaug. Seite z. B. im Landwirtschaft! . Wochen¬
blatt veröffentlicht worden seien. Ein vernünftiger Mensch
nehme daran keinen Anstoß . Die von Haußmanuerwähnte

Annonce stamme von der Firma Lemperle und Rös in
Ephendorf, der Haußmanu selbst den Geschäftsvertrag ab¬
geschlossen habe. Die Annonce sei von - der Frau Rös,
das Verlangen nach einem kath . Melker habe seinen Grund
in der großen Entfernung der nächsten protestantischen
Kirche. Rös sei ein «rechter Demokrat, aus ganz demo¬
kratischer Familie und jetzt sehr darüber aufgebracht, daß
er von einem Parteigenossen so herumgezogen werde . Nach¬
dem Haußmanu am Samstag zweimal an dem Fall herum-
gemolkeu hahe, werde er Wohl auf das dritte Mal ver¬
zichten. Diese Ausführungen waren von lebhaften Hört-
Hört -Rufen begleitet und wurden vom Zentrum mit großem
Beifall ausgenommen. Haußmanu erwiderte , indem er über
derartige Annoncen im allgemeinen abfällig urteilte und
jede Einseitigkeit verwarf, wogegen von dem Abgeordneten
Rembold- Aalen (Zir .) geltend gemacht wurde, daß es Hauß-
mann am Samstag nicht um den konfessionellen Frieden,
sondern darum zn tau gewesen sei, dem Zentrum eins ans
Bein za geben . Der Abg . Ltesching (Vp .) vermißte bei
solchen Debatten über Fragen des Christentums den eigent¬
lichen Charakter desselben , die Liebe und warf dem
Zentrum den Mißbrauch der Kanzel und des
Beichtstuhls im Kampf gegen den Liberalismus vor.
Hierauf wurde seitens der Abg . v . Kiene und Gröber er¬
widert, daß mau sich über Beichtstvhlangelegeoheiteu nicht
äußern könne, da es nicht möglich sei , die andere Partei,
die Geistlichen za hören, denen das Beichtfiegel Schweigen
anferlege. Mit lebhafter Befriedigung wurde die Erklärung
Gröbers ausgenommen, daß die Zentrumspartet einen Miß¬
brauch der Kruz -l und des Beichtstuhls zu politischen Zwecken
nicht wünsche, weil damit nur Schaden augerichtet werde.
Diese Erklärung gab der z . Teil recht lebhaften und scharfen
Debatte gewissermaßen einen versöhnlichen AuSklaog. Um
Lew dringenden Bedürfnis für Hilfsschulen abzuhelfen, . be¬
antragte Häußmauu -Baljugeu (Vp .) schließlich dje K . StaatS-
regierung zu ersuchen, die geeigneten Schritte zur Ericht-
uug von Hilfsschulen für Schwachbegabte ohne Beschrän¬
kung auf eine Konfession in den Gemeinden zu ergreifen, in
denen hiezu ein Bedürfnis besteht. Dieser Antrag , der einen
Ausgleich zwischen den Anträgen Schmidt und Hieber
schaffen sollte , fand vor allem nicht die Zustimmung des
Ministers , weil durch ihn der Regierung gar keine Direktive
gegeben sei. DaS Ergebnis der Diskussion war daun
schließlich, daß, wie in der Kommission , sämtliche Anträge
abgelehnt wurde» . An fünf Stauden war debattiert worden,
um schließlich dieses negative Resultat zu zeitigen . Morgen
Teuerungszulage und Eingaben der Berkehrsbeamteu.

LandesnachrichLen.
* Altensteig , 24. Okt . Wie findig die Post manchesmal

ist, mag daraus hervorgeheu, daß dieser Tage eine Post¬
karte aus Holland ihr Ziel erreichte , die nur mit der Aas-
schrill : Karl Kaltenbach und Söhne, Besteckfabrtk in Würt¬
temberg Deutschland versehen war.

Kfakzgrafenweiker , 23 . Okt . (Korr .) Gestern abend
zwischen 9 und 10 Uhr verunglückte der ledige Mechaniker
Matth. Rath von hier schwer. Er fuhr mit seinem Motor¬
rad von Böfingeu hieher und wurde unterwegs bewußtlos
aufgefunden. Rath ist heute seinen schweren Verletzungen
erlegen. Wie nachträglich verlautet, soll er auf ein Fuhr¬
werk eines hiesigen Geschäftsmannes aufgefahren sein, wel¬
ches ohne Beleuchtung war . Untersuchung ist eiugeleitet.

* Guttttugeu , 22 . Okt . Am gestrigen Sonntag fand
im Gasthaus z. Hirsch hier eine gut besuchte Hauptver¬
sammlung des laudw . Bezirkvereius Nagold statt. Vor¬
träge hielten Laudwirtschaftsivspektor Dr. Wacker von Leon¬
berg über „ Hebung der Viehzucht " und Oberinspektor
Meßmer über » Haftpflicht und Lebensversicherung" . U. a.
wurden noch Mitteilungen von den Ergebnissen des heutigen
JungviehwetdebetriebS gemacht.

* tzakw , 23 . Okt . Sonntag abend um 8 Uhr brach
in der Scheuer deS OchseuwirtS Kober in Altburg
Feuer aus. Dasselbe sprang auf die daneben stehende
Scheuer des Hirschwirt Burkhardt über und äscherte beide
Gebäude in kurzer Zeit ein . Auch das Rathaus war in
Gefahr , wurde aber vom Feuer verschont.

.- . ff ßakw , 23 . Okt . In Alt bürg ist der Feaerwehr-
kommandant Keck bei der Löschung deS BrandeS durch eine
einstürzeude Mauer schwer verunglückt , so daß er vom Brand-
Platz getragen werden mußte.

* Aenenöürg, 23 . Okt . Ja der Nacht vom Sonntag
auf Montag brach tu dem Scheuerte!! des Wohn - und
Wirtschaftsgebäudes z. Ochsen in Arnbach ein Brand

aus, der sich rasch auf daS ganze Gebäude auSdehute, dann
auf daS Wohn - und Oekooomiegebäude des Franz Stoll,
sowie das Scheuergebäude des Friedrich Dietz übersprang
und diese Gebäude sämtlich in Asche legte.

ff Korv , 23 . Okt . Die Vergütungen für die durch die
Herbstübuugen deS 13 . Armeekorps im Oberamtsbezirk
Horb verursachte Flurbeschädigungen wurden von der be¬
stellten Kommission auf rund 17 500 Mk. festgesetzt.

* Kotteuönrg , 23 . Okt . Bis jetzt ergibt sich unge¬
fähr eia Ueberschuß bet der Ausstellung von ea . 4000 Mk.

ff Kesttinge«, 23 . Okt . Heute früh glitt beim sog.
„ AuSbetueu' dem Metzgermeister Johannes Reicherter daS
Messer auS . Er verletzte sich infolgedessen am Uaterleib
schwer ; eine Lebensgefahr besteht jedoch nicht.

* Kottweil , 22. Okt . Vergangene Nacht ist auf dem
Hasler Hof, Gem.-Bez. Göllsdorf , in dem dortigen Schaf-
Haus Feuer au- gebrocheo, welches daS große Gebäude in
kurzer Zeit io Asche legte.

* Kottweil , 23 . Okt . Am Sonntag wurde das nen
erstellte Schulhaus feierlich eiugeweiht . Das Gebäude steht
auf einer hochgelegenen Straße am Weg zum Bahubof
und wurde mit einem Aufwand von mehr als 280 000 Mk.
erstellt . Ja das neue Heim hielten die evaugel. Volks¬
schule, die höhere Mädchenschule und die Frauenarbeits¬
schule ihren Einzug.

ff Höingen, 23 . Okt . Ja der Nacht von Sonntag auf
Montag brach in den Futterräumeu der Uuotbrauerei, die
unter dem Dachraum eines noch ziemlich neuen, massiven
Gebäudes sich befinden , ein ziemlich heftiges Schadenfeuer
aus, daS die reichen Vorräte und den Dachstahl zerstörte.
Außerdem wurde das Haus durch die zur Löschung ver¬
wendeten Wasfermasfen in seinen unteren Stockwerken stark
beschädigt . Das Feuer scheint auf Selbstentzündung der
Futtervorräte zurückzuführeu sein.

ff Leouöerg , 23. Okt. Heute mittag zwischen 1 und
2 Uhr wurde hier der 53jährige Getreidehändlcr Kauffmauu
aus Nördliugeu mit gebrochenem Genick in der Nähe des
Bahnhofs tu einem Graben tot aufgefundeu. Kauffmavn,
der herzleideud war , scheint den Zug verspätet und infolge
zu starken Laufens von einem Schlaganfall betroffenworden
zu sein, wobei, er bei dem Sturz von dem Bahnhofgrländer,
auf das er sich , anscheinend von einem Unwohlsein be¬
fallen, gesetzt hatte, das Genick brach.

ff Stuttgart, 28 . Okt . Die „Ncäarztg. ' veröffentlicht
— ähnlich auch der » Schw . Merkur ' in seiner heutigen
Nummer — folgenden Artikel : Wie wir hören, hat heute
früh ein Pistoleuduell zwischen dem Hof-
theaterintendauten Baron zu Putlitz und
dem Stuttgarter Redakteur Dr . Piper statt-
gefunden, beide Duellanten blieben bei dreimaligem Kugel-
Wechsel unverletzt. Wie wir weiter erfahren, hat dea Anlaß
zu diesem Duell folgendes gegeben : Redakteur Dr . Piper
verlangte vou Baron zu Putlitz eine Erklärung betreffs
einer Dame, im Lauf der Auseinandersetzungen gebrauchte
Putlitz gegen Piper, der von ihm Genugtuung fordern
wollte, einige beleidigende Worte , auf welche Piper mit
Tätlichkeiten reagierte, darauf ließ Putlitz , der badischer
Reserveoffizier ist, Piper eise Pistoleuforderung zugeheu,
die jetzt zum Austrag gekommen ist.

* Stuttgart . - 24 . Okt . (Schöffengericht.) Eiu lediger
Schreiner vou Cannstatt , der anläßlich des Schreinerstreiks
einigen Arbeitswilligen„Streikt » re eher ' zartes und vor
ihnen auSspackte, wurde wegen Vergehens gegen Z 153 der
Gewerbeordnung zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt.

ff Keikörou«, 23 . Oktober. Gestern abend wurde in der
Nähe des Lohetors eine männliche Leiche aus dem Neckar

kländet. Wie nun festgestellt wurde, ist der Ertrunkene
er 27 Jahre alte, verwitwete Schlosser Xaver Wörolr

ans Schwab -Müncheu in Bayern . Derselbe stand in einer
hiesigen Fabrik in Arbeit. Wörnle kam in der Nacht vom
Sonntag auf Montag nicht nach Hause und ist noch nicht
festgestellt , ob UaglückSfall oder Selbstmord vorliegt.

ff Höppiuge« , 23. Okt . Der 12jährige Kuabe des
Metallarbeiters Hermayu hatte sich heute früh , um den
Weg zur Schule,auf angenehmere Weise zurückzulegen , an
dea Hinteren Teil eines Wagens gehängt . Plötzlich ge¬
rieten die Füße deS Knaben in daS linke , Hintere Wagen¬
rad, sodaß der Körper zwischen Rad und Wagen festge¬
zwängt wurde und der unglückliche Kleine, wir aufs Rad
geflochten erschien . Mit schweren Verletzungen wurde er tu
die elterliche Wohnung gebracht.



ff Hekskinge», 23 . Okt . Gestern vormittag wollte der
ca. 60jährige Maurer Albrecht von hier die Geleise über¬
schreiten, wobei er offenbar wegeudeS eben durch gefahrenen
Schnellzugs den heranfkommeuden hier 10 Uhr 29 Min.
fälligen Lokalzug übersah. Trotzdem ein Bediensteter den
Manu noch wegzurelßen versuchte, wurde er doch von der
Maschine erfaßt, und rS wurde ihm ein Fuß oberhalb deS
Knöchels total abgrdrückt . Im Bezirkskcankeuhanse , wohin
mau den Verunglückten verbrachte , war dann eine Amputation
am Kaie notwendig. Die Schranken sollen geschlossen ge¬
wesen sein.

Merschledeaes. Wegen einer geringfügigen Ursache
warf eine Frau in Tuttlingen dem Gastwirt Wetze!
zum goldueu Adler einen Lederklopfstein an den Fuß, daß
derselbe brach . Der Verunglückte mußte zur Amputation
des FußeS nach Tübingen überführt werden . — AuS
Oberndorf wird berichtet , daß in Reutin das HauS
deS TaglöhnerS Andreas Haas abgebrannt ist. — Am
Sonntag brannte es in einer auf Markung Eff rin gen ge¬
legenen , der Nagolder Stadtgemeinde gehörigen etwa
15 bis 20jähr . Fichten - und Forchevkultur am Schwarzen¬
bach. Es wurden etwa iVs Morgen vernichtet . — In
Stuttgart ist hinter einem Hause der Furtbachstraßr eine
Stützmauer, welche entfernt und zurückgesetzl werden sollte,
eiugestürzt. Hiebei wurde ein Grabarbeiter ver¬
schüttet. Die zur Hilfeleistung herbeigerufrne Haupt-
fenerwuche konnte denselben nnr als Leiche zu Tage fördern.
— Der 34jährige, bei Sägmühlebefitzer Kayser tu Wäschen¬
beuren im Dienst stehende Knecht Matthäus Eichele wurde
von einem ausschlagendeu Pferde so schwer verletzt, daß
er im Lorcher Kravkenhause gestorben ist. — Ja Ober¬
eßl i n g e u starb die 69jährige Johanna Häufler . Dieselbe
war vergangeneWoche so unglücklich die Kellertreppe herab¬
gestürzt , daß sie de» erhaltenen Verletzungen erlag.

Zur Landtagswahl.
Für Heisktrrge« hat der biSH . Abg . Bavtleon die ihm

von einer VertraneuSmännerversammlung aus verschiedenen
Parteien angebotene Kandidatur wieder angenommen.

Für Wekns -erg wurde vom Baud der Landwirte
Gutsbesitzer Barth von Willsbach ausgestellt.

Im Bezirk Aö skingea hat die Volks Partei den der¬
zeitigen Vertreter des Bezirks , Fabrik . Leibfried in Siudel-
fiagen wieder aufgestellt.

Im Bezirk Göerudorf wurde vom Zentrum Arbeiter-
sekcetär Aadrä -Stattgart als Kandidat aufgestellt.

js A »« der oöervadische« Hrevze, 23 . Oktober . Gestern
nachmittag wurden in Sigbach bei Marktdorf drei Anwesen
durch eine Feuersbruvst eivgräschert . DaS Feuer, daS
durch zündelnde Kinder verursacht zu sein scheint, hat be¬
deutenden Schaden verursacht.

ff Karlsruhe , 23 . Okt. Die „ Karlsr. Ztg .
' veröffent¬

licht heute abend die Versetzung deS FinanzministersBecker
in deu Ruhestand und die Ernennung des Direktors des

Wasser- und Straßenbaues, StaatsrateS Honsell. zum Prä¬
sidenten deS Ministeriums der Finanzen und Wirk!. Geh. Rat.

Der Köpenicker Gaunerstreich
Den „Hauptmann von Köpenick' sucht man immer

noch vergebens. Das Berl. Tagrbl. schreibt darüber : Der
Komödie von Köpenick folgt das Vexierrätsel : „Wo ist der
Hauptmann " ? Wie von der Erde verschlungen , bleibt der
. Kommandant von Köpenick ' nach wie vor unsichtbar. Alle
die von ihm mübsam zusammengekauften Uniformstücke find
— bis auf den Mantel — zerstreut aufgefunden worden.
Nur der Schlaukopf selbst, der in ihnen steckte und sich
darin so köstlich in Positur zn setzen wußte, ist verschwunden.
Alles, was bis jetzt über ihn verlautete, find Mutmaßungen
und Hypothkseo. Trotz der markanten Erscheinung des j
„Herrn Hauptmavn '

, — jeder , der daS polizeiliche Sig¬
nalement mit einiger Phantasie liest, sieht dieses gelbe ein¬
gefallene Antlitz , diese . schiefgewickelte' Figur vor sich —
ist es jetzt, sechs Tage nach dem Handstreich, nicht möglich
gewesen, auch nur Name und Wohnung deS GaunerS zn
ermitteln.

Ausländisches.
* Wien, 23. Okt . Kaiser Franz Joseph empfing in

Schönbrnnn den Grofe« GoluckowsU, der sein Ent-
lassuogsgesuch überreichte . Der Monarch nahm
eS an.

* Hkaris , 23 . Okt . Die von Clemercean eingeleiteten
Unterhandlungen zur Bildung eines Kabinetts
find zum Abschluß gelangt, nur die Zuteilung des Kolonial-
minIsteriumS ist noch nicht endgültig erfolgt. Das neue
Kabinett setzt sich wie folgt zusammen : Präsidium und
Innere- Clemerceau, Justiz Guyot Dessaigne, Auswärtiges
Pichon , Unterricht Briand, Finanzen Caillcux , Krieg
Picquart, Marine Tbomso » , öffentliche Arbeiten Barthou,
Handel Doumergue, Ackerbau Ruau, Arbeits- und Gesund-
beitspflege Viviaui . Das Kolonialministerium soll Milles-
Locroix angeboten werden, dessen Aunahmeerklärong sicher
erscheint. Die Unterstaatssekretärfrage soll heute nachmittag
geregelt werden.

* Warschau , 23 . Okt . DaS Feldgericht verurteilte
14 Mitglieder der Kampforgauifatio » zum Tode
durch de« Strang.

ff Fauger . 23 . Okt . Die Leute vom Beniarosstamm
verbieten daS Betreten und Verlassen der Stadt Arzila.
Mehrere Juden, unter diesen der Rabbiner , und spanische
Schutzbefohlene wurden mißhandelt . Auch wurden mebrere
Kaufläden, geplündert. Die spanische Gesandtschaft erhob
energische Vorstellungen. ^

Getreide -Wochenbericht
der PreiSberichtSstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 16 . biS 22 . Oktober 1906.
Der in dem preußischen Saatenstandsbericht von Mitte Oktober

erwähnte Rückstand in der Bestellung der Aecker bietet wenig Aus¬
sicht auf eine Aenderung der durch mangelndes Angebot geschaffenen
Marktlage . Inzwischen hat sich aus der andauernden Unzulänglich¬
keit des heimischen Angebots keine Anregung zur Festigkeit ablciten

lassen, weil allgemein mit demnächst zu erwartenden stärkeren Leist¬
ungen und damit günstigeren Anschaffungsbedingungen gerechnet wird.
Dagegen kann den durch die Streikbewegung der Elb -Schiffer wie
durch den niedr gen Wasserstand des Rheins hervorgcrufenen Ver-
kehrsschwierigkeitenn eine best fügende Wirkung insofern nicht abge-
gesprochcn werden , als der erschwerte Bezug von Auslandsware die
sonst bescheidene Kauflust sür das inländische Erzeugnis zu heben und
kleine Preisbesserungen dafür zu veranlassen vermochte. Im klebrigen
halt die durch umfangreiche Weltverschiffungen und günstige argen¬
tinische Berichte verursachte schwächere Haltung des Auslandes die
Unternehmungslust in engen Grenzen , so daß die in Weizen und
Roggen zu etwas besseren Preisen vorgenommenen Anschaffungen
auf den notwendigen Bedarf beschränkt blieben . Die etwas willigeren
nordrussischen Haferforderungen blieben auf die Haltung inländischer
Warenbesitzer ohne Einfluß , weil die geringen Zufuhren des Inlandes
eine Ergänzung der schwachen Handelsbestände nur zu erhöhten
Preisen ermöglichen.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in Mk.
pro 1000 Kg. je nach Qualität , wobei das Mehr (-s-) bezw. Weniger

( -—) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:
Weizen Roggen Hafer

Frankfurt M . 181 l - s- 2 '/, ) 170 (—2>/-) 175 (> 3 '/-)
Mannheim 191 '/r(- s-V,) 171 (-s- 1 ) 174 (- s-3)
Stuttgart 196 (-s- 1 ) 180 (- s-5) 165 (-s- 5)
Straßburg 195 (- s-3V>) 177V-(-s- 2 '/, ) 185 (- s- 5)
München 306 (- j-2) 190 (-s-2) 170 (- j- 3)

Handel «ud Verkehr.
WeubukacH , 23. Okt . (Korr .) Der heutige Markt war mit

98 Stück Kühen, 35 Stück Stiere und 61 Stück Jungvieh befahren;
der Schweinemarkt wies 30 Paar Läufer und 10 Körbe Milchschweine
auf. In Jungvieh ging der Handel lebhafr , Stiere wurden zu 700
bis 930 Mk. abgesetzt , bei den Schweinen war der Handel bei ge¬
drückten Preisen : Läufer zu 80 Mk. und Milchschweine von 80 bis
30 Mk. pro Paar.

- Weutkirrgerr , 30. Okt . Fruchtmarkt preise. Per 50 Kgr.
Gerste 9 - 9.50, Haber 8- 8.40 , Unter !- Dinkel 7.30- 8.50 Mk. , Albe,
Dinkel 7.10- 7.40 Mk.

js Stuttgart , 33. Okt. Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leonhardsplatz: Zufuhr 800 Ztr. Preis 3.50 - 4.80 Mk. per Ztr. —
Krautmarkt auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 1400 Stück, Preis
30 — 35 Mk. per 100 Stück. — Mo n ob st markt auf dem Wilhelms¬
platz . Zufuhr 1000 Ztr. Preis 5 .20 — 6.50 Mk. per Zentner.

Obstberichte.
* Alteusteig , 23 . Okt. Auf dem Bahnhof stand heute ein

Waggon Schweizer Brechobst (Apfel) zum Verkauf. Der Ztr. kostete
11 Mk. Schweizer Mostbirnen kosteten gestern 4.50 Mk. per Ztr.* Katrv , 33. Okt . Auf dem Bahnhof kosten heute Mostäpfel
5 .70 Mk. per Ztr.

* Tübingen , 23 . Okt. Obstmarkt (Bahnhof) : 6 Wagen
Aepfel 1 Ztr. 5 - 5.30 Mk., 3 Wagen Birnen 1 Ztr . 4—5 Mk.

1 Weutkingen , 23. Okt. Nachdem die ganze vorige Woche
die Preise für Mostobst zwischen 5 80 — 6 Mk . gestanden sind , sanken
infolge großer Zufuhr am Samstag dieselben auf 5 Mk. und heute auf
4.70 Mk- bei einer Zufuhr von ca. 40 Wagen und lebhaftem Handel.

* Köppingen , 33. Okttr . Auf dem Mostobstmarkt stehen 18
Wagen Obst. Preis für Aepfel 4 .50 —6.30 Mark per Zentner.

Weiuverichte.
* HlhkbacH , 23. Okt. Käufe wie seither zu 165 —170 Mk. pro

3 Hektl. Noch ziemlich Vorrat gute Qualität.
Hopfenberichte.

* Vottenburg , 22. Okt . Der Hopfenhandel zeigt bei
Beginn dieser Woche wieder etwas mehr Leben und find die Preise
etwas fester . Auf dem Lande ist bereits ganz aufgeräumt und hier
in der Stadt sollen noch ca. 3— 400 Ztr. liegen-

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Alteusteig

Forstamt Enzklösterle.

Steinbeifuhr -Akksrd.
Am Samstag , de« 27. Oktober

nachmittags 6 Uhr
wird die

Beistchr vo« 500 cdm. Aplitftet«e»
aus dem Bruch beim KohlhäuSle, sowie
das Breche« «nd die Beifuhr vo« 110

elim. Aplitfteinen
aus dem Bruch am Sprollevwasenweg und von

70 cbm. harte« Sandftei«e«
von der Waoue-Ebeoe veralkordiert.

Zusammenkunft im Hirsch in Sozial.

2u sinei

kür k'rl . 86Ü»rpt
vsräen ciiö OomsinäsAlisäsr , bssonäsis krübsrs 8<rlrü1sr
nnä Noflülsrinnsir unä Mtsrn cisr 8obülsr, trsrrliofl mn-
gsluäsn snk Mlvvovii adenü 8 Ulir in üis Iraubv.

Altensteig , äsn 24 . Oktober 1906.

6em6M8vka1tI. üml.

werden rasch und billig geliefert von der

W. Meter schen B«chdr«ckerei.

Alteusteig.

Lahrnir
Verkauf.

NächstenSamstag , de« 27.
ds . Mts ., vormittags um 8
Uhr findet im Hause des Christian
Laz jr . , Rctzerbers beim Forsthans
ein Aahruis -Berkauf statt, wobei
vor kommt:

Schreinwerk, Küchenge¬
schirr, Faß - nnd Band-
geschirr « nd allerlei
Hausrat

wozu Liebhaber eiugeladen werden.

A l t e n st e i g.
Eine Arrsrvertzl

>1 RDM
neuester Faston

find frisch eivgetroffen bet
Ar Adrio « Wwe.

A l t e n st e i g.
Selbstgemachte

Glrruudrl«
smie Griesmehl

empfiehlt bestens
Karl Streb . Bäckerei.

Ei«

Mädchen
von 15 Jahren sucht Stelle in ge¬
ordnetem Hause.

Nähere Auskunft erteilt die
Exped . dS. Bl.

Aurrweiter.

Ueh- M Mms-eckns.
Am Montag, de« 20 . ds. Mts.

von vormittags 1V Uhr an
verkauft die Witwe des verstarb. Johs . Müller gewes. Maurers hier
im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung:

2 Kühe , 1 V. jähr. Rind , ein 4 Monate altes
Stierkalb , 2 fette Schweine und 15 Stück Hühner;

— ferner an Fahrnis die gesamte vorhandene
Baumannsfahrnis, Feld - und Handgeschirr, Faß-
und Bandgeschirr und den vorhandenen Maurer¬
handwerkszeug.
Liebhaber hiezu sind eingeladen.

Den 23 . Oktober 1906.

MWß Schleh.

Arbeitrschirte.
Vom 1 . November ab werden wieder

Nähmüdche« M Weiß- Md Klkiderniiheii
angenommen und können jeden Monat am 1. und 18 . bei mir eiutretru

Ir . Wurster Witwe
obere Stadt.

Auch werden Strümpfe « ud Socke» gestricktohne Nath.
Es find auch stets vorrätigeLänge « «ud ganz auSgestrickte Strümpfe
in allen Größen zu haben bei

Obiger.

Frisches schönes
AlLensteig.

per Ztr . zu Mark 11 —
ist zu haben bei
I . Wmfter ««d Gerber Armbr«fter.



Frisch eiugetrosfcu
bei

C.W. LutzNachsolger
Fritz Bühler jr.
Alte « fters

I» . «e«e
holl. Pollheriuge
fste. Kismarck-

heringe
«»V« Mark« Wal «,off

Palm - Butter
Bitcllo- „
Vegetaliue
Schweineschmalz

garant . rein

Ifälzer

iK<rr«rntiert
reife , glanzhelle , mittel¬

große Ware
Mk. 4 50 -MU

der 1VV Pfd . - Sack ob Waggon

für die HH . Landwirte

Dungsalz
Is . Raupenleim

und

Klebgürtel
ferner

zum Bermifchen mit
LLostovst

Moürolmen
schwarze Thhra Mk. 18.—

„ Erieara „ 20 —
per Ztr

Ausnahmsweife billig
- — -

Tcigtoarell aller Art
i« vorzügliche« Qualitäten

Feinst Tafelsenf
in Gläsern, Eimern :c.

Heilbronner und
Böblinger

Zucker
fft . Emmenthaler-
„ Schweizer-

und Limburger-

Käse.

Attenfteig -Stadt.

Schlachthaus -Ordnung
»nd

Vorschriften über deu Verkehr mit Fleisch.
8 i.

Alles Vieh, dessen Fleisch zum Genoß für Menschen bestimmt ist,
mnß in dem städtischen Schlachthaus geschlachtet werden.

Ist ein Stück Bieh außerhalb des Schlachthauses uotgeschlachtet
worden, so ist dasselbe samt Blut und Eingeweide» alSbald in das
Schlachthaus za verbringen.

Notgeschlachtete Tiere , welche Erscheinungen einer anzeigepflichtigen
Seuche zeigen , einer solchen oder der Außeckang einer Seuche verdächtig
find , find bis zur Entscheidung des Stadtschultheißenamts , welchem in
diesem Falle Anzeige zu erstatten ist, sicher aufznbewahreu.

8 2.
DaS Schlachten des Viehs geschieht in den hiezu bestimmten

Schlachthausränmen nach den Anordnungen der Verwaltung , deren
Weisungen auch bezüglich der Benützung der anderen Einrichtungen eiu-
zuhaltru find.

3 3.
Das Schlachthaus ist an Werktagen zur Benützung geöffnet:
a. in den Sommermonaten (Mat bis September je eiuschl.) von

1 bis 7 Uhr nachm . ;
b. in den übrigen Monaten von 12 bis 8 Uhr nachm.
Schweine können zu gleicher Zeit , jedoch nur am Montag , Mitt¬

woch und Freitag geschlachtet werden.
An Soun - und Festtagen ist das Schlachten nur in ganz dringenden

Fällen nach zuvor eiugeholter polizeilicher Erlaubnis und jedenfalls nur
außerhalb der Stunden des Havptgottrsdienstes gestattet.

Die Beschaozeit ist festgesetzt:
a. in deu Sommermonaten von 1 bis 7 Uhr nachm . ;
lr. in deu übrigen Monaten von 12 bis 5 Uhr nachm.
Ja außerordentlichen Fällen wird die Beschau auch außerhalb der

ordentlichen Schonzeit ausgeführt , jedoch SommcrS nicht vor 5 Uhr
morgens und nicht nach 8 Uhr abends , in den übrigen Monaten nicht
vor 7 Uhr morgens und nicht nach 6 Uhr abends . Ein Anspruch auf
Vornahme einer solchen außerordentlichen Beschau steht dem Tierbefitzer
jedoch nur zu, wenn er dieselbe innerhalb der ordentlichen Schauzeit
beim Fleischbeschauer nachgesucht hat.

3 4.
Zur Benützung der Stallungen sind nur die Metzger berechtigt.

Die Zufuhr ist in den Sommermonaten bis abends 9 Uhr, in deu
anderen Monaten bis abends 7 Uhr gestattet.

Es darf nur zum Schlachten im Schlachthaus bestimmtes Vieh
eingestellt werde » .

Schlachtvieh, welches längere Zeit in der Schlachthausstalluug
eingestellt ist, ist ordnungsmäßig zu verpflegen.

Für die Sicherheit des eingestellten Viehs übernimmt die Schlacht-
Hausverwaltung keinerlei Gewähr, die Tiere stehen vielmehr auf Gefahr
der Eigentümer.

8 6.
Das zur Schlachtung bestimmte Vieh darf erst in die Schlachthalleu

verbracht werden, wenn der Fleischbeschauer die Genehmigung zum
Schlachten erteilt hat und die Vorbereitungen zum Schlachten getroffen
sind.

tz 6.
Sofort nach der Einführung in die Schlachthallen muß die Tötung

der Tiere nach Haudwerksbrauch mit der nötigen Vorsicht rasch und
ohne Quälerei erfolgen, wobei auch auf Wahrung des öffentlichen An¬
standes Bedacht zu nehmen ist.

Sämtliche Schlachttiere müssen vor dem Hals- oder Hrrzstich be¬
täubt werden.

Das Schlachte» darf nur durch geübte kräftige Personen ausgeführt
werden. Lehrlinge dürfen sich jedenfalls nur unter Leitung und Aufsicht
deS Meisters oder eines Gesellen im Töten von Schlachttiereu üben.

8
DaS Aushängen von Kälbern, Schafen und Ziegen an den Hinter¬

füßen zum Zwecke deS AbschlachtenS ist verboten. Das Fesseln dieser
Tiere, um dieselben auf dem Schrägen in ruhiger Lage zu erhalten , darf
erst unmittelbar vor der Tötung geschehen ; auch dürfeu nur soviel Tiere
gleichzeitig gefesselt werden , als Personen zum Vollzüge der Tötung
bereit find.

8 8.
Die Schlachttiere dürfen erst nach dem Eintritt vollkommener Be¬

wegungslosigkeit und erst dann , wenn auf äußere Reizung hin Beweg¬
ungen nicht mehr erfolgen, den weiteren zur Ausschlachtaugerforderlichen
Hantierungen unterworfen werden . Jvsbesondere ist es zu unterlassen,
den Manlschoitt zu machen , oder mit der Abhäutung zu beginnen, oder
Kälbern die Uoterfüße abzutrenoeo, oder die Schweine zu brühen, ehe
der Tod nachweislich eiugetreteu ist.

Bei Rindern ist die Zange soweit vom Kopfe zu lösen , daß die
Maul- und Rachenhöhle deutlich sichtbar ist.

Die Nieren stad auS ihrer Fettkapsel hrrauSzuuehmeu.
Bei Schweinen find die Liesen (Schmer) vom Bauche zu lösen.

8 9.
Nach vollendeter Verblutung hat die Verarbeitung nach Haud-

werkSgebranch vollständig und ohne Unterbrechung zu geschehen. Die
Eingeweide müssen in dev hiefür bestimmten Räumen entleert und ge¬
reinigt werden.

Das Brühen der Eingeweide, der Füße und Köpfe darf nur in
den hiefür bestimmten Kesseln oder besonderen Grfässru erfolgen. Das
Schleimen der Därme darf nur im Schlachthause und nur tu deu hiefür
bestimmten Becken vorgenommeu werden.

8 10.
Jeder Metzger hat bei allen seinen Verrichtungen im Schlachthause

für rasche und reinliche Arbeit, auch durch seine Gehilfen zu sorgen.
Der sich ergebende Unrat muß nach dem Schlachten sogleich auS

den Hallen auf die Dunglege verbracht werden.

Boden , Wände und Gerätschaften find von dem betreffenden
Schlachtenden nach dem Schlachten zu seinem Teil von Blut und Un¬rat zu reinigen ; Häute , Klauev, Hörner, Knochen , Gedärme, Unschlitt,
Sulzen und Geschirre , namentlich Gefässe mit Blut find alsbald zu eut-

. fernen bezw . anfzuräumen.
8 11 .

Nach Ablauf der Schlachtzeiten ist das Schlachthaus zu verlassen.Ei «e Stunde vor Schluß darf mit der Schlachtung von Groß¬
vieh und eirre halbe Stunde vor Schluß mit der Schlachtung von
Kleinvieh nicht mehr begonnen werden.

8 12.
Bon allen im Schlachthof verkehrenden Personen ist zur Verrichtungder Notdurft ausschließlich der in demselben eingerichtete Abort zu be¬

nützen und ist jede mißbräuchlicheBenützung des Schlachthofes strengstensverboten.
8 13.

In dem Schlachthofe ist überhaupt alles untersagt, wodurch die
Ordnung, Ruhe und Sicherheit gestört, oder die Schlachthofaulageu
irgendwie beschädigt werden könnten.

Insbesondere ist verboten:
1 . das Wildlingen von Hunden in die Schlachträume:
2 . das Rauchen;
3 . das Streiten und Lärmen;
4. das Aashebeu der Verschlüsse der Wasserabzüge;
5 . daS Offeosteheolassen der Wasserhahnen;
6 . das eigenmächtige Beleuchten;
7 . das unnötige Dampfzulassen;
8 . das Einfahren mit Wagen in die Schlachthalleu;
9. das Wegwerfen von Papier oder sonstige Verunreinigungen

in und vor dem Schlachthaus! ;
10 . das Betreten deS Kesselhauses.

8 14.
Bei Sachbeschädigungen ist ver Meister für sein Personal verant¬

wortlich und für alle Entschädigungsansprüche und etwa zu erkennende
Geldstrafen haftbar.

8 15.
Kinder, überhaupt Unberufene haben zum Schlachthaus keinen

Zutritt.
3 16.

Nach der Schlachtung und bevor irgend welche Teile der ge¬
schlachteten Tiere aus deu Schlachträumen fortgeuommen werden, ist
das Fleisch durch den hiezu bestellten Beschauer nach deu hiefür geltenden
Bestimmungen zu besichtigen.

Das Eiublasen von Last in daS Fleisch oder in die Laugen ist
bei allen Tieren untersagt.

8 17-
Das Fleisch der geschlachteten Tiere ist innerhalb 24 Stunden zu

entfernen ; etae Verlängerung oder Verkürzung dieser Frist kann von der
SchlachthauSverwaltung bestimmt werden.

8 18-
DaS bei der Fleischbeschau für gennßautauglich erklärte Fleisch ist,

soweit nicht das Sradtschulth ..Amt eine andere Verwendung gestattet,
vom Schlachthausverwalter zu verbrennen. Größere Fleischmeugen
(ganze Viertel und ganze Tiere) welche nicht verbrannt werden können,
find sofort von dem betr. Tierbefitzer unter polizeilicher Kontrolle durch
Vergraben unschädlich zu beseitigen . Andernfalls erfolgt die Beseitigung
durch deu Wasenmeister auf Kosten deS Tierbefitzers.

8 19.
Kranke oder krankheilsverdächtige Tiere , welche in den Schlachthof

verbracht werden, find in dem Krankenstall unterzubringrn . Dieselben
werden von dem bestellten Freibaukmetzger in dem hiefür bestimmten
besonderen Schlachtraum geschlachtet.

Der Freibaukmetzger verkauft auch zugleich daS auf die Freibauk
verwiesene Fleisch ; der Geldrinzug kann demselben oder einer anderen
Person übertragen werden.

8 20.
Der Betrieb der Flrischhackerei findet in der Regel statt:

a . in deu Sommermonaten von 1 bis 7 Uhr nachm. ;
b . in deu übrigen Monaten von 12 bis 3 Uhr nachm.

Ausnahmen können von der Verwaltung im Bedarfsfälle zugelasseu
werden.

8 21 .
Wer Fleisch zur Hackerei verbringt , hat dies dem SchlachthauS-

verwalter avznzeigeu ; derselbe hat vor dem Hacken das Fleisch zu wiegen
und das Ergebnis in rin Register eiuzutrageu.

An deu Hackmaschinen darf außer dem bestellten Schlachthaus-
Personal von niemand auch nur daS Geringste gemacht werden.

8 22.
Das Hackfleisch kommt nach der Reihenfolge der Uebergabe zur

Verarbeitung.
Die nötige Beihilfe hat der Antragsteller zu leisten.
Die Verwaltung haftet in keiner Weise für das übergebene Hack-

material.
8 23.

Jeder die Hackerei Benützende haftet für die an der beweglichen
und unbeweglichen Einrichtung durch sein oder seines Personals Ver¬
schulden verursachte Beschädigung, wohin namentlich auch Beschädigungen
durch Belassen von Koocheustücken usw . beim Fleisch gehören.

8 24.
Im Hackraum ist peinlichste Reinigung zu halten ; die Reinigung

der Maschinen besorgt die Verwaltung.
8 25.

Der Aufenthalt im Hackereiraum ist nur den darin beschäftigten
Personen gestattet . Nichtberechtigten ist daS Betreten des Lokals strengstens
untersagt.

8 26.
Das Aushängen von geschlachteten Tieren , Fleischstückeu, Wurst

und sonstigen Fleischwaren außerhalb der Metzgereien gegen die Straße
und deu Gehweg, sowie tu Hausgängeu ist verboten.

§ 27.
Die Verkaufs-, Aufbewahrungs - und Berarbeituugsräume für

Fleisch , sowie die Geräte und Maschinen müssen stets aufs pünktlichste
rein gehalten sein. Zu anderen Zwecken dürfen die genannten Räume
und ihre Einrichtung , abgesehen von Fleischwareuhandlungeu , nicht ver¬
wendet werden.



Jedoch ist die Bereitung von Speisen in den zur Verarbeitung deS
Fleische- dienenden Räumen statthaft.

8 28.
Alles zum Zwecke des Vertriebs von auswärts in dt« Stadt ein-

gebrachte frische Fleisch ist vor Aufnahme tu die Verkaufs- bezw.
ArbeitSräume iu das öffentliche Schlachthaus zu verbringen und dem
Fleischbeschau «! zur Nachschau vorzulegeu.

Jedes einzelne zum Zwecke des Vertriebs eiugeführte Stück frischen
Fleisches muß einen Stempel tragen.

Für die Einhaltung dieser Vorschrift haftet iu erster Linie der Eiu-
briuger, sodann der Empfänger, bei Sendungen , die mit der Post oder
Eisenbahn ein kommen, der Empfänger.

8 29.
Minderwertiges Fleisch darf nur auf der im Schlachthaus ein¬

gerichteten Freibank unter polizeilicher Beaufstchtigung feilgeboteu werden.
Solche« Fleisch darf nicht an Metzger abgegeben werden . Die Abgabe
an Gast-, Schank- und Speisewirte darf nur erfolgen, sofern den Be¬
treffenden ortrpolizetliche Genehmigung zur Verwendung minderwertigen
Fleisches erteilt worden ist.

Auf das als bedingt tauglich erklärte Fleisch findet dieselbe Vor¬
schrift Anwendung mit der Maßgabe , daß das Fleisch und Fett vor dem
Javrrkehrbringeu brauchbar gemacht sein muß. Unterbleibt die Brauch¬
barmachung, so ist daS Fleisch und Fett als graußuntauglich zu behandeln.

Der Vertrieb minderwertigen Fleisches von Tieren , welche außer¬
halb deS Gemeindebezirks geschlachtet worden find , ist nur statthaft, wenn
diese Tiere au hiesige Tierbefitzer durch Wandlung zurückgefalleu find.

8 30.
Jegliches Färben von Fletsch , sowie das Zusetzen von Borsäure,

Salizylsäure rc. zum Fleisch ist verboten.
8 31.

Im übrigen gelten für den Verkehr mit Fleisch die Bestimmungen
des Gesetzes vom 3 . Jaui 1900 (Reichsgrs .-Bl . S . 547) der Ausführ-
ungsbestimmuugea des Bundesrats zu diesem Gesetze vom 30. Mai 1902
(Zeotralblatt für das Deutsche Reich, Beil , zu Nro. 22 v . 1902), sowie
der Verfügung deS K. W. Ministeriums deS Jauern vom 1 . Febr . 1903
(Reg .-Bl. S . 27 ) auf welche hiemit ausdrücklich hingewiesen wird.

8 32.
Verfehlungen gegen die gesetzl . Vorschriften betr. den Verkehr mit

Schlachtvieh und Fleisch , so vie gegen vorstehende Bestimmungen werden
nach Maßgabe der HH26 —29 des Ges . vom3. Jant 1900,des NahruugS-
mittrlgesetzeS vom 14. Mri 1879 (RetchSges.-Bl. T . 145) , sowie des
Art. 29 Abs. 1 deS Landespolizelstr.-Ges .-Bachs und des Z 366 Z . 10
vrrgl . mit Z . 5 und Z 360 Z>ff. 13 deS Reichsstc .-Ges .- Bachs bestraft.

Vorstehende am 5 . Oktober d . I . mit Zustimmung des Gemeinde-
rats erlassene ortspolizeil. Vorschriften werden hiemit zur Nachachtung
verkündigt , nachdem dieselben am 15 Oktober d . I . vom K . Oberamt
für vollziehbar erklärt worden find.

Den 23 . Oktober 1906.
StadLfchuttH.-ArnI:

Wetter.

Städtisches Schlachthaus Alteustcig.
Gebühren Ordnung.

Für dir Benützung des städt . Schlachthauses bew . für die Vor¬
nahme der Schlachtvieh- und Fleischbeschau find zu Folge deS Beschlusses
der bürgerl. Kollegien vom 1 . August bezw. 24. Septbr. 1906 folgende
Gebühren za entrichten:

I. Zur Stadttasse:
» . Kchlachthausgebühren:

1) Für die Benützung des Schlachthauses:
kr) von 1 Ochsen , Farreo , Kuh, Rind 3 Mk. 50 Pfg.
b) „ 1 Schwein 1 , — .
o) , 1 Kalb, 1 Schaf oder 1 Ziege — , 60 ,
ä) „ 1 Kitzchen, Lamm oder Spanferkel

(Höchstgewicht eines Spanferkels 10 Kx) — „ 10 „
v) „ jedem ^ g eiogeführteu frischen Fleisches — , 2 ,
2) Für die Benützung des FreibanklokalS:
u) von 1 Stück Großvieh 1 Mk . — Pfg
b) „ 1 , Kleinvieh — . 50 .
Die Benützung des FreibanklokalSfür den Verkauf krankheitshalber

uotgeschlachteter Tiere ist ««entgeltlich.
3) Für die Benützung der Tchlachthansviehwage:

o) für 1 Stück Großvieh 25 Pfg.
. b) „ 1 „ Kleinvieh 20 „

Die Ausstellung der Wagscheivs durch dev Schlachthausverwalter
erfolgt «« entgeltlich.

Das Waggeld ist vom Metzger zu entrichten , unbeschadet der ge¬
setzlichen Verpflichtung deS Verkäufers die Waggebühr demselben zu ersetzen.

4) Für das Hacke« von Fleisch in der Hackerei:
für 1 Lg 2 Pfg ., miudrstenS aber 40 Pfg.

Für die Benützung der Stallungen wird « ichtS erhoben.
8 . MeifchSefchaugebützren:

1) Für die Vornahme der Schlachtvieh- itir-
Fleischbescha« :

a) für 1 Stück Rindvieh ausschließlich der Kälber 1 Mk . — Pfg.
b) „ 1 Schwein — , 50 ,
o) , 1 Kalb, 1 Schaf oder 1 Ziege — . 40 .

2) Für die Schlachtviehbeschau stzne «achsolgende
Fleischbeschau:

») für 1 Stück Rindvieh ausschließlich der Kälber 50 Pfg.
d) „ 1 Schwein, 1 Kalb, 1 Schaf oder 1 Ziege 30 ,

з) Für die Beschan eingesührten Fleisches:
и) für jedes Viertel eines Rindviehstücks mit Ausnahme der Kälber

80 Pfg.
b) , 1 Schwein oder die Hälfte eines solchen 60 ,
o) . 1 Kalb. 1 Schaf , 1 Ziege oder die Hälfte eines

dieser Tiere 40 ,
ä) , Fleifchstücke bis zum Gesamtgewicht von 10 L§ 30 „
s) „ je weitere angefangene 10 kx 10 „
Für die Beschau außerhalb der ordentlichen Beschanzeit ist eine

Zuschlagsgebühr von 30 Pfg. Pro Tier zu bezahlen.
Bet Notschlachtungeu find Beschaugeböhren «icht zu entrichten.

II. Dem Freibankmetzger:
Für das Schlachte « «nd Anshaue« von:

1 Stück Großvieh S Mk. — Pfg.
1 Schwein . 2 , 60 „
1 Kalb, Schaf oder Ziege 1 , 80 ,
für daS Schlachten allein die Hälfte dieser Sätze

, „ Aashaueu ^ „

Veröffentlicht den 23 Oktober 1906.
KLadLfchutty .-AmL:

Welker.

Schömbroun -Alteusteig.

iMtttttz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
^

Dteustag , de« 30 . Oktober dS . Js .
^

i« das Gasthaus znm „Engel " i« Alteusteig
freundlichst etuzuladeu. §

Friederike Mitlinger
Tochter deS ^

Friedrich Wittlinger , Seilers l
tu Alteusteig.

Holzbildhauer
von Schömbroou.

Kirchgang » m /2I 2 Uhr
Wir bitte « dies statt jeder besondere»
Ei «lad ««g e«tgege »»ehmeu z« wolle « .

Oktober 1906.

2ÜSl « AS0>

Oktober 1906.

Llröraulsuda.

bei

Altenfteig.
Frisch eingetrosfe»
Große Auswahl

ANW -MM

Matth . Harr

300 Munk
werden sofort aufzuuehmett ge»
sucht.

Näheres durch die
Exped Ls. Bl.

Alteusteig.
Ein möbliertes, heizbares

Zinriiier
wird sofort
z« mieten gesucht.

Bon wem ? — sagt
die Redaktion ds . Bl.

Einen
Rotfelven.

MkUtzkl
hat zu verkaufen
Job . Georg Nikolaus , Bauer.

Kslö-jchltsris
riodung gsrsni . SM8. s «v. isov.

2ISS Kslögeulans mit

40000
ÜLllxtgsVinns' RlarL

isooa
sooo etc.

Noss L R ^ ll, 13 I .0SS IA Norto
lloä I.ists 2S ^ tsarsr , swxüeklt
miL verssuLst äis OsllsrLlLxsiitür

^ ^ kbsrhsril fetter,

Lose find aoch za haben : In
Alteusteig i« der W Rieker-
scheu Buchhandlung , L Lauk;
I « Pfalzgrafeuweiler bet C.
F . Heiutel , Haupta rent ; In
Wörnersberg oer Joh Seeger,
sowie bet allen durch Plakate keuut-
ltchen Veikaussstcllen.

Wicbse nur mit
» Lalop -Lrsme

? IIo
clie 8ckuks.

Notiztafel.
Zu dem Wohn- uud Geschäfts-

hsusnruba« der Firm » Berg « ud
Schmtd io Nagold solle« die G pser-
arbeiten im Betrage vou ca 3000
Mk., dir Trepp?»arbeiten im Betrage
von ca. 3000 Mk. und die Glasrr-
orbelteu inkl . Schauferstex im Be¬
trage von ca. 7000 Mark vergeben
werde « . Pläne, Arbeitsbrschreibunge«,
Bedingungen können bei Paul
Schmid eiogeseheu werden, ebenda¬
selbst find Offerte bis läogsteus
Montag , den 29 . Okt. 1906 mittags
12 Uhr einzureichen.

Kruchtpreise.
Nagold , 18 . Oktbr. 1906.

Neuer Dinkel
Weizen .
Kerrien .
Gerste . >
Haber . ,
Mühlfrucht
Bohnen

7 40 7 28 7 —
11 — 10 78 10 -
- 10 80 — —

8 LO 8 03 8 —
7 40 7 21 7 —

— ^ 9 30 -
7 10 7 07 7 —

Biktualieupreife:
V- Klg. Butter . . . 110 - 118 Pfg.
3 Ger . . 14 - 18 Pfg.

Familieuuachrichteu.
Morkovte : Elise Günther von Reichen¬

bacherhöf mit Karl Herrenknecht von
Allmannsweiler.

Kestorbene : Ebhausen: Witwe Enßlen,
90 Jahre.

Dornstetten : Luise Walter geb . Kummer,
39 Jahre.

Stammheim : Joh. Jakob Holzäpfel , Adler¬
wirt.

Neckarsulm : Kranz Sträßle , Oberlehrer
a. D ., 89 Jahre.

Brooklyn (Amerika) : Charles Pfizer,
Fabrikant aus Württemberg, 61 Jahre»
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